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Dienstag , de » S1 Dezember 1SIÄ . SS . JahrgZum Jahreswechsel .
Em Kriegs,ahr liegt hinter uns . Im Klang derLassen begann es und im Mang der Waffen wird es vondem neuen Jahr abgelöst. Die drei ersten VierteljahreWien sie k ür lisch - itali enisch en Kämpfe in Tri -oaiis aus . Sie wurden von der Türkxi durch den Friedenzu Luchy nur beendet, um dem viel blutigeren Ringenauf deur Balkan das letzte Vierteljahr widmen zu tön -?Mn . Und dabei drohte beständig die Gefahr eines Ueder-gmjsns des Balkankrieges auf das ganze übrige Europa ,jo dar es notwendig wurde , neben der Londoner Kon¬ferenz zur Beendigung des Krieges noch eine

zmae zur Verhütung weiterer Kriegswircen in London
zmammentreren z» lassen. Und diese zweite Konferenzhak rascher gearbeitet als die erste . Sie hat sich für dieMittwnne Albaniens , die Schaffung eines neutralenMiia- HasenS und eines serbischen Handelsweges zumMriatifchen Meer erklärt und hofft damit die Ssterreichisch -
jeidi 'Ä'lN Streitpunkte ans der Welt geschafft zu lraben .ZckMe. igcr scheiitt sich der Friedensschluß . zwischen derHsiki und den verbündeten Balkanstaaten zu gestalten.Tie Frage , ob Mrianopcl türkisch bleiben oder bulgarischmrdcn soll , ist ebenso heiß umstritten wie das zukünftigeSchimechl au den ägäischen Inseln zwischen GriechenlandÄ der Türkei . Möge es gelingen , den Weg zum Friedenfinden, aus daß das neue Jahr mit einem Werke der
jchohnung beginnen möge.

Blutige innere Wirren hat es im abgelaufenen Jahre« Rtriko und in China gegeben. Wahrend aber in
iicha ler Bürgerkrieg zu Gunsten der fortschrittlichen Re-
chitwasparter beendet wurde , ist es dem erst durch dielMliüivn zur Herrschaft gelangten mexikanischen Präsi¬den M ader ? bisher nicht gelungen , der gegen ihnZ>st wieder ausgetretenen Revolutionäre .Herr zu toer--»>. Das . cs in der Ncgerrepublik San Domingo und!r m -Nelcnnerikanischen Republik Nicaragua Revolu -men gegeben hat , fei lediglich erwähnt , denn dort ge-'ü bas Revoltieren zu den regelmäßigen politischen Er -chsstn. Wäre China nicht durch die inneren Wirren'lindert, dann würde es vielleicht wegen der unter demisieklorat des Auslands erfolgten Losreißung der-nigolei von China zu einem kriegerischen Konflikt! R u si1 and gekommen sein. Aber so, wie die Verhält¬st jetzt liegen, mnß sich China , dem es auch an dem
ligcn Geld zum Kriegführen gebricht, die LostrennungMongolei wohl oder übel gefallen lassen, bis ach

Weiteres wenigstens . Auch in Persien dauern die revo¬lutionären Wirren fort . Wird dabei auch nicht viel Blutvergossen , so sind die Verhältnisse dort im übrigen doch fvunbefriedigend wie nur möglich, da keine Partei starkgenug ist, die Regierung zu übernehmen und sich mit ei¬niger Aussicht ans Erfolg in ihr behaupten zu können,so daß man das völlige Achgelren dieses Landes in demgrosxn russisch-asiatischen und im britischen Weltreich nritSicherheit Voraussagen kann.
Wenn auch unblutige , so doch starke innere po -lt i i ch e K ü mpse hat das vergangene Jahr einer ganzenReihe von Staaten gebracht. Im Deutschen Reichbebrüteten die Wahlen von 1912 das Ende der unum¬schränkten konservativ-ultramontanen Herrschaft. Ist dieliberal -sozialdemokratische Mehrheit auch noch sehr kleinund keineswegs für alle Fälle fest zusammengefügt , so istdoch die Möglichkeit gegeben, reaktionäre Gesetze währendder Dauer dieses Reichstages zu verhindern . In den Ber¬einig t e n Staaten von No rdanrerika ist es auchzu einem politische!! Umschwung gekommen. Nach langenJahren wird dt ? Herrschaft der Republikaner wieder ein¬mal durch die der Demokraten abgelöst- MIerdings ge¬lang cs Wilson wohl nur durch die Spaltung der repub¬likanischen Partei in die Anhänger Tafts und Roosevelts'. ur Herrschaft zu gelangen und es wird von der Staats -kunst der Demokraten adhängen , ob sie imstande lein wer¬den , sich zu behaupten . Nur die Vorbereitungen zur Prä¬sidentenwahl har das vergangene Jahr in Frankreichgebracht. Nachdem der aussichtsreichste Kandidat für diePräsidentschaft der Republik , Leon Bourgeois , abgelehnrHane, haben die republikanischen Parteien , mit Ausnahmeder geeinigteu Sozialisten , sich auf den derzeitigen Mini¬sterpräsidenten Poincaö geeinigt , der sich als Ministerdes Aeuski u die Zufriedenheit seiner Mitbürger erworbenhar Wurde die Wahl vorn ganzen Lande vorgenommenwie in Amerika, so könnte man dis Wahl Poincares alssicher aimehmeu , aber auch bei der Wahl durch das Parla¬ment muß man sie als sehr wahrscheinlich bezeichnen .Auch in Rußland hat es Neuwahlen gegeben. Trotz¬dem die Regierung mit Hochdruck für die reaktionären Par¬teien gearbeitet hat , haben diese doch keine Mehrheit er¬langt . Wenn auch die politische Bedeutung der russischenD u m a eine recht beschränkte ist, so ist dieser Widerstanddes russischen Volkes gegen die reaktionäre Strömungdoch rechr erfreulich In England und Oesterreich -Ungarn gab cs keine politischen Veränderungen . Dortsuchen die Liberalen ihr Programm zu verwirklichen unter

heftigem Widerstand der Konservativen . In Oesterreichheißt cs hie Kampf gegen die Slawen , hie deutsch-slawischerAusgleich und in Ungarn sucht die Regierungsparteisich mit allen Mitteln der nationalistischen , klerikalen und
sozialistische !! Opposition zu erwehren . Ob bas auf dieTauer möglich ist , ist natürlich eine andere Frage .So war das Jahr 1912 ein rechtes Jahr deS Kampfes .Auch im Jahr 1913 wird es innere und äußere Kämpfegeben, daran darf man nicht zweifeln . Möge es aberwenigstens gelingen , die Schäden zu heilen, die der blutigeKrieg geschlagen, das fei unser hauptsächlichster Wunschzum Neuen Jahr .

Deutsches Reich.
Staatssekretär v. Krderleir-Waechter

Ter Staatssekretär des Aeufprn , Alfred v . Ki der¬lei ! - Waechter , ist am Montag früh , zehn Minutenvor 8 Uhr, in Stuttgart in der Wohnung seinerSchwester, de: Freifrau v . Gemmingen -Gutenberg , bei derer seit hem hl . Abend weilte , nach einer ganz kurmnKrankheit an einer Herzlähmung gestorben . Derrasche Tod des Staatssekretärs ist doppelt bedauerlich ineiner Zeit , da die Leitung der deutschen Außenpolitikeiner sicheren , durch keinen Wechsel schwankenden Leitungbedarf . Vielleicht haben gerade die Aufregungen der letztenWochen und Monate während des BalLankriegs und dieBemühungen um die Schaffung neuer klarer Verhältnisseim Osten zu dem so unerwartet raschen Wieben des ver¬dienten Staatsmannes beigetragen .Alfred v . Kiderlen -Waechrer ist am 10. Juli 1802 inStuttgart geboren, er ist also 60 Jahre alt geworden .Er machte den Feldzug 1870/71 als blutjunger Frei¬williger mit und studierte dann die Rechte in Tübingen ,Leipzig und Strasburg . 1879 trat er ins AuswärtigeAm: ein , 1881- 1884 war er Sekretär an der deutschenBotschaft m Petersburg , dann zwei Jahre in Paris undanschließend Botschaftsrat in Konstantinopel . 1888 be¬gleitete ec Kaiser Wilhelm aus seiner Reise nach Peters¬burg, Stockholm und Kopenhagen . 1888—1894 war erVortragender Rat beim Auswärtigen Amt , dann nacheinan¬der des Reichs Vertreter in Hamburg , Kopenhagen undBukarest . Nach des Freiherr von Schöns Abgang aufden Pariser Botschafterposten wurde er Staatssekretär desAuswärtigen und übernahm die Leitung von Deutschlandsauswärtiger Politik . Man darf sagen, daß, er sich in

Vas cchle Neue keimt wir aus dem Alten ;Veegangenveil mnß unsere Zukunft gründen.
w . v . Schlegel .

Krau Welt .
Roman von Erika Riedberg.

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)mc fühlte Kops und Herz schwer werden . Müde hätte»lr rastlosen und ach ! so nutzlosen Anstrengungen, sich> Anteil an der Welt — an dieser grausamen, heiß-Pen, herrlichen Welt mit wilder, zäher Kraft' heraus-tzen, vor ihre Füße zu zwingen , von sich werfen mögen .Mikes Schutzbedürfnis überkam sie, der Wunsch , vor°> Manne die Maske vom Antlitz zu nehmen , ihm^ in sein kluges, überlegenes Gesicht zu sagen :

»Mick nennst du tapfer, weil der elende gesellschaftlicheöstlich ans Selbstbeherrschung dressiert hat '? Sine Ver-Wkimst mir zu Gebote steht, die beinah« schon LügeMir und hundert anderen ? Das nennst du tapfer ?!.ur, nichts weiter ! Zuckt der Kaufherr, wenn eine Spe -
mißglückt ?

Vas war 's denn hier weiter als Spekulation ?"ein, tapser wär's, ich würfe jetzt hier auf der Stelle
iZizen Mummenschanz vor deine Füße, streckte meine" N Hände dir hin und spräche : ,Gieb mir Arbeitle!'
-dzu gehört Mut . Und nie werde ich den haben, denn
Aücklichsein brauche ich Geld — und verdienen mag

wch weiß alles, was Sie empfinden. Fräulein von
. W — und ich wiederhol « : Sie sind tapfer . ">as würde jetzt noch kommen ? Sie wollte nicht mehr.Nerven zitterten. Hastig machte sie einige Schritte:ts.
t Lichts wissen Sie von mir —"
e Mch . Nnes ganz sicher" —

Zer Willen sah sie ihn abermals an .
sie hassen mich —" sagte er lächelnd .

, e atmete tief.kin ! Ich kenne Sr « ja gar nicht !" entgegnet« sie

„Jetzt, in diesem Augenblick hassen Sie mich," beharrteer, jedes Wort betonend . „Ich hoffe aber aufrichtig, mireines .Tages ein anderes Gefühl verdient zu haben. "Sie standen beide am Ausgang . Er barhäuptig , eintiefes, heißes Licht in den Äugen ,Er hielt ihr das eiserne Gittertor auf, und als siehindurchschritt , hörte sie ein weiches und dennoch zuver¬sichtliches : „Auf Wiedersehen , Fräulein von Ernheim !"
Ruth ging über den Fahrdamm . Sie war so in Ge¬danken , daß erst das Signal eines Autos sie aufblickenließ -
Ta glitt das elegante klein« Ding wieder an jhr vor¬über — ein Offizier saß mißmutig in eine Ecke gedrückt,nachdenklich, ohne zu grüßen —
Nun wußte es Ruch : Felix Hoffner hatte sich von derhäßlichen , kleinen , klugen — reichen Asta Brückner einenKorb geholt .
Sie sah ihn : ohne Schadenfreude, ja beinahe ohne jedeGefühlsregung nach.
Was ging sie der Leutnant Hoffner poch an ? Daswar doch lang? abgetan —
Ja - wie lgnge? Stunden — Jahre ?Sie ging versonnen, ganz in ein seltsames Träumeneingesponnen iveiter .
Plötzlich blieb sie mit einem Ruck stehen, mitten zwi¬schen den Passanten -
Wie ein Schreck war's ihr auf das Herz gefallen : HallePaul Brückner deshalb so lange am Ausgang gezögert ? Solltesie endgültig erfahren : „Der Freier ist abgewiesen . Erfährt schon davon."
Deshalb ?
Schneller ging sie »veiter . Aber der leichte Schleier ,der ihr die Nußendinge so anmutig verhüllt halte, warzerslattert — sie sah die Welt wieder nüchtern, voll vonSorgen und großen und kleinen Widerwärtigkeiten. — —
Im Eßzimmer wartete die Mutter schon mit der Suppeauf sie.
Guido saß am Tisch , neben seinem Teller breitete ecein Sportsblatt aus .
„ Verdammt ! Dem Brückner seine „Delila " hat gegenBesterns „Silberfee" mit zwei Längen gewonnen . "„Konsul Brückner ?"
„Na , natürlich ! Ter Kerl hat rein den Teufel imLeib . Reitet selbst, daß sich unsereins beinahe wie ein dum¬mer Junge dagegen vorkommt : leistet sich r.rbe tadellosen

Gäulen erstklassige Trainer und als Krone den Jockei Tom-son ! Na, was das heißt, weiß man zur Genüge.Verdammt ! In Besterns Haut macht ' ich nicht stecken."Er faltete das Blatt zusammen und begann seine Suppezu löffeln .
Ruth saß still vor ihrem unberührten Teller . Siehorchte, nicht aus ihres Bruders Worte —An ihrem Ohr zog es vorüber wie die letzten Klängeeiner fremden , nie gehörten Musik — in der Ferne ver¬klingend — verschwebend — —
Und eine Leere blieb, eine Stille — als sei ebenletzte Ton ihrer Lebensmelodie gestorben . — — —Guido sah sie scharf an . Was fiel denn dem Mädelein, so in die Luft zu gucken ?
„Ausgewesen heute früh ?" fragte er, sie beobachtend .Sie nickte .
„Bei Brückners."
„Na , ist die Geschichte denn da gestern perfekt ge¬worden?"
„ Ja !" Sie anttvortete matt , widerwillig. „Insofernsich Hoffner heute einen Korb von Asta geholt hat ."„Donnerwetter ! Heute ? Miterlebt ? Das ist hervor¬ragend !"
Er Lachte. Nach einer Weile sagte er mit offenbaremWohlgefallen : „Uebrigens, das finde ich tadellos von de?Kleinen. Sie fällt doch auf keinen von diesen Kerlen herein."Ruth wunderte sich. Für sie waren ihm diese Kerlegut genug gewesen. Sie wollte ihm erwidern, aber wozu ?Sie war von diesen Vorhaltungen viel zu müde . Sie sagtenur sehr langsam : „ Wer Asta mal kriegt , der kann sichfreuen. Ich meine jetzt nicht die reiche Asta . Und wennich du wäre, so wüßte ich, woran ick meine ganze Kraftsetzte ."

Guido entgegnet? nichts. Aber er sah vergnügt ausund aß das einfache Mittagbrot mit bestem Appetit.Paul Brückner war, bevor er in seine Wohnung hin¬überging, noch bei seinem Bruder eingetreten.Ter Kommerzienrat arbeitete an seinem Schreibtisch ,wandte sich ihm aber sofort zu .
„Na — a— a ?" Paul trat hinter ihn . Sie schütteltensich über der Schulter des älteren die Hände.„Mal wieder einen abgewimmelt?"
„Tja ! Asta mochte ja nicht - Und er ist auch ein Wind¬beutel erster Sorte ."

(Fortsetzung folgt.)



dnr wenigen Jahren , da er diese-Z Arni verwaltet , bewahrt

hat . Gs ist erst vor wenigen Monaten im Reichstag

von Vertretern aller Parteien , nur die Sozialdemokratie

ausgenommen , anerkannt wvrdech daß! unsere Diplomatie

unter Kiderlen-Waechtcrs Führung volles Vertrauen ver¬

diene.

Wozu rüsten wir ?

In dee Presse wird (wennschon mitunter etwas ge

schäsiio und mit nicht gerade gefälligem Pathos ) ein Lus: --

flo -Urngeiep verlangt . Aber kann sein, daß wir wirklich

eins brauchen . Also rüsten wir : rüsten , rüsten ! Nur

so! ! man uns endlich sagen, wozu wir eigentlich rüsten.

Bisher , wenn die Welt wieder einmal verteilt ward oder

die sMiauschen Hasser alles Deutschen sich erhoben , lchrten

wir immer : das ginge uns nichts an . Wir sollten nur

hlü. sch ruhig bleiben . Wozu , so alles uns wohl will

und wir selber nichts anderes wünschen als ungestörten ,

ungekürzten Zinsen - und Tividendenbezug , wozu rüsten

wir ? (Aus dem Januarheft des „ Türmers "
.)

*

Tie neue Wahlrechtsvorlage "» Reutz j. L ,

die das gleiche Wahlrecht beseitigt und an seine Stelle

ein Pl u
'
ralWahlrecht setzt , ist am 21 . Dezember

Mm dem reilfischen Landtage mit allen Stimmen gegen

die von der Sozialdemokratie in dritter Lesung ange -

nom men worden . Ter „Vorwärts " glaubt , den Beschluß

gegen die Fortschrittliche Bolksvartei ausbeulen zu können,

indem er es so darstellt , als ob die Fortschrittliche Volks-

Partei von Reuß j . L . für die Wahlrechtsverschlechterung

irgendwie verantwortlich sei . Das ist aber vollständig un¬

zutreffend . Tie Landesorganisation d er Fort -

sch : rtltchen Bvlkspartei in Reust j . L . lmt sofort

nach der Einbringung des Gesetzentwurfes mit aller Ent¬

schiedenheit dagegen Stellung genommen und insbe¬

sondere die darin enthaltenen Wahlrechtsverschlechterungen
aui das nachdrücklichste verurteilt . Auch das linksliberale

„Geiaische Tageblatt
" , das die Wahlvorlage wiederholt be¬

kämpft hat, spricht angesichts des
'
Beschlusses in dritter

tzesung u- ch einmal sein lebhaftes Bedauern darüber aus ,

daß der Landtag das Prinzip des allgemeinen und gleichen

Wahlrechts verlassen und an seine Stelle das Prinzip des

Pluralrechts gesetzt hat . Endlich hat auch die Zentrale

derFortschrittlichen Volks Partei keinen Zwei¬

fel daran gelassen, daß, auch sie die Zustimmung zur reu-

ßischen Wahlrechts-Vorlage mißbilligt . Tie Kritik des

„Vorwärts " ist also durchaus ungerechtfertigt .
-»

Das Unglück ans Zeche „Minister Achenbach."

Ter „Reichsanzeiger
" veröffentlicht den amtlichen Be-

ricift der Untersuchung über die Schlagwetter - Ex¬

plosion aus der Zeche „Minister Achenbach " , bei

der am 18 . Tezember d . I . einSteiger und -l 7 Berg¬

leute getötet nnd zwölf Arbeiter durch die Nach-

schwadcn betäubt wurden . Es wird darin zunächst eine ein-

nngehende Beschreibung der Zeche gegeben und dann

heißt es :
Tie Ursache der Explosion konnte bisher leider nicht

seflgestellt werden , da ein m Flöz 17 ausgebrochener Brand ,

an dessen Herd man wegen vorliegender Brüche nicht ge¬

langen konnte , bald so zunahm, daß die Rettungsmann¬

schaften wegen Brandgase unter Gefahr einer neuen Ex¬

plosion zurückgezogen werden mußten, worauf die Zugänge zu

der in Frage kommenden Abteilung in .weiterer Entfern¬

ung notgedrungen abgedammt wurden.
Man neigte anfangs der Ansicht zu, daß die Explosion

in dem Ortsquerschlage aus Flöz 18 sich ereignet habe ,

da der für diesen Betrieb tätige Schießmeister Dynamit

empfangen hatte . Der Schießmeister wurde tot am Eingang

des Querschlages gesunden ; zwei Pakete Dynamit waren noch

intakt, von dem dritten Paket, deren jedes 28 Patronen ent¬

hält , wurden 24 Patronen zerstreut auf der Sohle des Quer¬

schlages von den Nachschwaden geschwärzt und zum Teil

zertreten gefunden . Tie beiden Hauer lagen vor Ort , von

Nachschwaden erstickt . Tie Bohrmaschine lag noch vor einem

Bohrloch und rin Hauer hatte noch einen Stempel in einer

Seilschlinge liegen , während kein loses Gestein im Qurr -

schlag gefunden wurde . Hiernach war als festgestrllt anzusehrn.

Saß vor Ort des Querschläges nicht geschossen worden war.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß die vier Patronen bei der

eiligen Bergung der Leichen, da man wegen der Brand¬

gase gleich zurück mußte, nicht mehr gesunden wurden und

noch im Querschlag sich befinden .
Für den Ursprung der Explosion im Flöz 18, in dem

die Arbeiter am meisten durch Verbrennungen und den Schlag

der Explosion gelitten hatten, sprach der Befund, daß der

Bremsverschlag am Fuße des Bremsberges neben dem Ab¬

teilungsquerschlage 1 Westen in letzteren hineingeschleudcrt

wurde. Es muß bis jetzt angenommen weihen , daß in den

Bauen in Flöz 18 vielleicht durch einen überladenen Schuß

mit Sicherheitssprengstoff oder durch eine schadhafte oder

unsachgemäß behandelte Lampe die Explosion zustande kam.

Tie Untersuchung über etwaiges Verschulden ist in

die Wege geleitet, doch scheinen die Aussichten für eine volle

Aufklärung der Ursache der Explosion gering, weil fast alle

Arbeiter in den fraglichen Betrieben im Flöz 18 zu Tode

gekommen sind , und weil eine Befahrung der Baue wegen

der durch den Brand notwendig gewordenen Abdämmung bis

auf weiteres nicht möglich ist.
»

Berlin , 30. Dez. Die Stadl Charlotten¬
burg hat in dresem Jahre 1015 Prämien an treue

Dienstboten verteilt , die an Sparkassen für die Be¬

treffenden gutgeschrieben werden . — Tie Stadt Wil -

m e r - vor ; beabsichtigt unter Mitwirkung der Städte Tel¬

tow und Schöneberg aus dem Wilmersdorfer städtischen

Gut ein großes Asyl für Obdachlose zu errichten ,

das nach dem Prinzip der Bodelschwingh-Anstalt in Biele¬

feld geleitet werden soll .
Berlin , 30 . Dez. Ende Mürz 1913 findet im Reichs¬

tag eine Tagung des 4 . Kongresses für Physiotherapie

stark- Es w-erden 10000 Teilnehmer aus allen Kultur¬

ländern erwartet . Ter Magistrat von Berlin hat beschlos¬

sen , den Teilnehmern in den Festräumen des Rathauses
-einen feierlichen Empfang zu bereiten .

Berlin , 30 . Dez. Ter russischeKriegsministrr
ist hier eingetroffcn .

Mannheim , 30. Tez . In Pfälzer Blättern stand
sunker der Ueberschrist ,/chinL indische Miltionen -Erbschaft

"

eine Notiz , nach der die Staatsanwaltschaft sich mit eitler

umfangreichen Untersuchung gegen die Vertreter der Erben

sich beschäftige , da die Reinhardtsche Erbschaft sich

als Schwindel hcrausgestellt habe . Ter in der Notiz er¬

wähnte -Erblasser soll aus Eisenberg in der Pfalz stammen

und 1789 ausgcwandert sein . Rechtsanwalt A . v . .Har¬

der macht nun bekannt, daß die Nachforschungen nach dem

Nachlaß des Reinhardt — falls er mit dem in Sirdhana

ansässig gewesenen, vom Kaiser von Delhi mit großen

Landstrichen belehmen Reinhardt identisch sein sollte — die

er im Aufträge einer Anzahl von Personen , die mit dem

in den 70er Jahren des 18 . Jahrhunderts verstorbenen ,

aus der Nähe von Waldmichstbach stammenden Reinhardt

verwandt zn sein behaupten , zur Wahrung ihrer In

reeesskn führe , noch nicht abgeschlossen sind.

München , 30 . Dez. Turch die Erkrankung einiger

Kinder in Augsburg wurde entdeckt, daß der Wasenmeister-

gehilft Stöcker von der Städtischen Tierleichcnvernicht -

ungsanstalt seit geraumer Zeit das dorthin verwiesene

Fleisch von kranken oder gefallenen Tieren , darunter solches

von Hunden nnd Katzen zu Wurst verarbeitet hat

und für 30 Pfg . das Pfund in großen Mengen verkaufte.

München , 29 . Tez . Mit Ablauf des Jahrgangs legt

.Herr Otto Wolters nach dreijähriger Tätigkeit die

Leitung der Wochenschrift „ März " nieder . Sein Nach¬

folger st Herr Wilhelm Herzog .

Nürnberg , 30 . Tez . Die Sprdtverordneteir be¬

schossen znm 25jährigen Regicrungsjubiläum Kaiser Wil¬

helms die Errichtung einer Stiftung in Höhe von

100000 Mark , deren Zinsen zu Unterstützungen von

Kriegsteilnehmern verwandt werden sollen.

HttttNU . 29 . Tez . lieber die T y p h n s e r k r a n k -

nngcn beim Eiscnbahuregimcnt ist zu berichten, daß

die Zahl der Kranken eine kleine A b n a h in c erfahren hat ,

dadurch, daß. vier Soldaten als Genesene aus dem Laza¬

rett einlassen werden könnten . Tie Zahl der Kranken be¬

läuft sich auf 221 , davon find 8 schwerkrank.

Hamburg, 30. Tez . Durch das kürzlich von den Bür¬

gern beschlossene Gesetz über den Anschluß einzelner Teile

des Landgebietes des Staates -Hamburg an die Stadt

Hamburg , daß am l . Januar 1913 in Kraft tritt , ist

Hamburg nunmehr unter die Reihe der Millionenstädte

getreten . Nach der Anfang November 1912 vorgenom -

menen Zählung beträgt die Einwohnerzahl 1006 748 . Tie

am stärksten bevölkerten Stadtteile sind Eimsbüttel , Warm -

best und St . Georgen .

Ausland .
Hu deu Frredeusverhaudlungeu.

London , 28 . Tez . Tie heutige sechste Sitzung der

Londoner Friedenskonferenz begann um 1l Uhr im St .

James - Palast unter Vorsitz Reschid Paschas , nachdem die

Frcedensunjerhändler bereits eine Viertelstunde vorher ein-

getrvssen waren . Ihr Ergebnis ist, wie auch eine kurze

amtliche Note besagt, daß die B alkan v e r b ü n d e t e u

die Gegenvorschläge der Pforte für unan¬

nehmbar , erklärt haben , woraus die türkischen Friedens¬

unterhändler die Vertagung der Konferenz aus Montag

Nachmittag 4 llhr verlangten , um sich von neuem mit ihrer

Regierung in Verbindung zu setzen. — Ter Verlauf der

Sitzung ist ein äußerst erregter gewesen . Bei lautloser

Still e begann Reschid Pascha die Gegenbedingungen der

Pforte darzulegen . Wenn auch die Balkanvcrbündetcn ei¬

nige übertriebene Friedcnsforderungen erwartet hätten , so

waron sie aus das höchste erstaunt , zu hören , daß die Pforte

gegen side Gebietsabtretung ist und sich damit begnügt ,

Reformen zu versprechen. Tie Antwort der Unterhänd¬

ler der Verbündeten ließen an Schärfe und Tentlichkeit

infolgedessen nichts zu wünschen übrig .

Reschid Pascha entwickelte folgende türkische Fricdens-

bedingungen: 1 . Bezüglich des Vilajcts Adrianopel kann

die Pforte nicht einsehen, wozu irgendwelche Veränderungen

seiner territorialen Zugehörigkeit oder Verwaltung eintre-

ten sollen . Sie befürwortet die Ausrechtrrhaltung des stattm

ouo , wie er vor dem Kriege bestanden hat . 2 . Bezüglich

Mazedoniens ist die Pforte zu den weitgehendsten Reformen

bereit. Diese Provinz wird ein autonomer Staat unter der

Oberhoheit des Sultans und der Kontrolle eines christlichen

Prinzen aus einer regierenden möglichst protestantische » Fa¬

milie eines neutralen Staates werden . Dieser Prinz kann

von den Verbündeten erwählt und von der Pforte bestätigt

werden . 3 . Albanien, d . h . der gesamte noch verbleibende

Teil der europäischen Türkei wird gleichfalls weitgehende

Reformen erhalten . Diese Provinz wird der Kontrolle eines

Prinzen der kaiserlich ottomanischen Familie unterstellt. 4.

Kreta untersteht oer Korrtrolle und Garantie der Groß¬

mächte ; nur diese können daher über seine Zukunft entschei¬

den. Die kretische Frage geht nur die Schutzmächte und

die Pforte etwas an . 5 . Tie Inseln des ägäischen Meeres

bilden einen Teil Anatoliens , können also nicht von die¬

ser Provinz der asiatischen Türkei getrennt werden . Reschid

Pascha schloß seine Äusfichrungen, indem er darauf hin-

wics , daß weitgehende Reformen in der europäischen Türkei

den Forderungen der Verbündeten entsprechen , die ausdrück¬

lich bei der Kriegserklärung bekannt gegeben haben, daß

sie nur Reformen, aber keinerlei Gebietserwerbungcn

wünschen.
Zuerst erhob sich der bulgarische Svbranjepräsident Da-

ncw, bleich und zitternd vor Erregung . Er fragte die Tür¬

ken , ob sie das vergessen hätten, was zwischen der Kriegs¬

erklärung und dem Wassenstillstand liege . Als 1878 Ruß¬

land der Pforte den Krieg erklärte, forderte es auch nur

Reformen. Das hinderte es jedoch nicht , im Frieden von

San Stefano die Errichtung Groß-Bulgariens zu verlangen.

Ter zweite bulgarische Unterhändler, Matscharow, fragte

di« Türken, ob sic vergessen hätten, was sich aus den Schlacht¬

feldern in Thraeien ereignet Hütte, und ob sie nicht daran

dachten, daß die bulgarische Armee vor Tschataldscha vor

den Toren von Konstantinopel stehe. Der griechische Unter¬

händler Venizelos betonte , daß beide Parteien von ganz

verschiedenen Dingen reden. Bei der Londoner Konferenz

handle es sich nicht um Reformen, sondern um Gebietsab¬

tretungen ; wenn die Türken hierüber unterhandeln wollen,

könne die Konferenz ihren Fortgang nehmen; sollten sie

von anderem sprechen wollen , dann sind alle weiteren Unter¬

handlungen nutzlos . — Nach einer kurzen Sonderkonserenz
der Balkandelegierter, erklärten dies« die Gegenbedingungen
der Psarte für unannehmbar . Selbst eine Diskussion da¬

rüber sei unnütz. Die Türken verlangten daraus die Ver¬

tagung der Sitzung auf Montag nachmittag 4 Uhr, um

aus Konstantinopel neue Informationen einzuholrn,

Konst an tinopel , 28 . Dez . Im gestrigen Mins -

nisterrat ist der Obcrkommandierende General Nasim

Pascha mit seiner Auffassung , daß die jetzige militärische

Lage der Türkei die Aussicht aus eine erfolgreiche

Fortsetzung des Krieges biete, gegen Len Wider¬

stand mehrerer Minister durchgedrungen . Nasim trat mit

Entschiedenheit für die Wiederaufna h »rede s L g n h-,

kr : eges ein . Zu diesem Zwecke stehen , wie er darlegle,

der Türkei gegenwärtig nahezu 200 000 Mann zur Verfüg¬

ung . Vergebens wies der Finanzminister auf die Massen-

deulr-rlftrittion brotlos gewordener mazedonischer Staats¬

beamten hin , die am Sonnabend im Finanzministerium

ftaitgesnnben hat , nnd hob hervor , daß diese brotlos gewor¬

denen Beamten , durch die Komiteepartei mit Geld unter¬

stützt und aufgehctzt , ein gefährliches , revolutionäres Ele¬

ment bilden . Tie Mehrheit des Mimsterrats neigte der

Meinung des Groshvesirs und Nasim Paschas zu, daß die

Unzufriedenheit eines kriegslustigen Heeres jedenfalls noch

gefährlicher sei, als einige Beamte . Deshalb müsse die

Armee gegen den Feind geschickt werden . Der Wiederbe-

gmn der Feindseligkeiten ist, wenn nicht alle Anzeichen

trügen , beschlossene Sache .

Konst airtinopel , 28 . Dez . Seit vierirndzwanzig i

Stunden macht sich aus der Hohen Pforte ein Umschwung -m ,

der Auffassung der Lage geltend . Er ist den langen Unter- §

redungen des österreichisch -ungarischen Botschafters Mark- !

grasen Pallavicim mit dem Grvß-vefir und dem Mi¬

nister des Aeußcrn zuzuschreiben. Tie offiziellen Kreise :

sind letzt weniger starrköpfig gesinnt , und man spricht >

von einem günstigen Abschluß der Londoner

Friede n s
'
verband ! u ng e n . Oesterreich- Ungarn soll >-s

von Europa den Auftrag erhalten haben, bei der Pforte im c!

Sinne einer versöhnlichen und friedliebenden Haltung aus ,

der Londoner Konferenz hinzuwirken . Markgraf Palla - i

vrcuin hat diesen Auftrag der Großmächte mit Erfolg aus- k

geführt . Ter seit gestern am Goldenen Horn wehende !

Wind eines friedlichen Optimismus läßt dies erkennen . §

Ko n ft a n L i n o P e l , 30 . Dez . Ter M i n i st e r r a t !

hat neue Instruktionen nach London depeschiert, i

Tie Pforte beharrt daraus , daß Adrianopel trkisch

bleibt , sie läßt auch keine Diskussion zu über die .

Insel » am Eingang d er Dardanel len , dagegen !

ist sie bereit , über die anderen Inseln sich zu ver- -

ständigen . Kreta aber sei kein Gegenstand des jetzigen !

Kriegs . Ter Kr i e g s in i n i ste r istin das Haupt -
,
-

„ variier bei Tschataldscha abgereist .

Bor Tschataldscha . ;

London , 28 . Tez . Exchange Telegraph CoMpcmyck

meldet aus K onstantinopel , daß, es gestern bei T s ch a-ff

taldscha zwilchen türkischen und bulgarische »̂

Vorposten zu einem Gefecht gekommen ist.

L o n d e u , 28 . Tez . „Times " melden, daß die tür¬

kische Regierung im Begriff ist, statistisch festzustellen , wie ,

groß S' ie Verloste der Cholera bei TschatasMir

waren . Ta ? Blatt selbst schätzt die Zahl der Opfer aus

25 000 bis Ende November . Tie Cholera hat in letztes

Zeit abgenow. men, aber die Fälle von Lungenent¬

zündung sind häufiger geworden . Irr den letzten dreis

Wochen sind, laut Meldungen der ausländischen ckerzte

Mission, im türkischen Heere täglich 80 Todesfälle snr

Klnnkheit zu verzeichnen gewesen .

!
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Wte « , 28 . Tez . Aus Triest kommen beim ruhigem̂ . .

Nachrichten von einem Albanerausftand gegen dir! E

Serben . Wie aus Valona gemeldet wird , haben sich .

bereits in verschiedenen Dörfern die Mbaner gegen «s

serbischen Truppen erhoben, und es hat allen AnschM m

oaß der Aufstand auf die ganze Provinz , übergreifen wir»

Ottawa , 30 . Tez . Ter Konflikt zwischen den Lis ^

beraten und Konservativen Kanadas üb» A

die Flottcnsrage spitzt sich immer mehr zu . Ter „MM

lrcwl Siar " kündigt den Entschluß der liberalen Part» ^

tettung an , mit allen gesetzlichen Mitteln gegen eine ^

konserrariver Seite geplante Auflösung des kanadischqh^ .

Unterhauses und eine Neuwahl aufgrund deshg

vrwgrsmmS des Premierministers Vorderst zu obstruier « ^

Ter lönfervative Premierminister Borden fordert öekanq,, ^ ,

i' ich einen Beitrag Kanadas von 105 Millionen Ml

kür drei Dreadnoughts der britischen Flotte , während

Liberalen unter Führung des früheren Premiermiiujicl

Sir Wilfried Lauster für drc Schaffung einer cigech ^

kanadischen Flotte erntreten . lUp

Moskau , 30 . Tez. Gestern früh ist ein Lager hau/

in dem Arbeiter der Alexanderbahn wohnten , abgebrains
14 Leichen sind geborgen worden. 0 , ,

Rcwhork , 30. Tez. Andrew Carnegie gebenstst,
'

Neujahrsgabr verschiedenen Wohltätigkeitsanstalj
insgesamt hundert Millionen Mark zu überm ^or

kan

N,r

- slliN !
ichrie

Dienstnachrichten. Rr!

— König tnr die evangelische Psarrci Belseu ,

dingen, dem Warrer Fischer in Münklingen, Dekavciks

übertrage !, , den HilfsgcrichtSschrciberM „ ebner in HälbchNs . ^

Amtsgcnchtssekretär in Rotiweil ernannt . Das S . Aliiuk.enmk »

Kirchen - mid Schulwesens har aus der Zahl der vom ivemrtvnge

der K. Israelitschen Oderkirchenbehörde Vorgeichlagcnen ZU lüein

fotdeten Mitgliedern des engeren Rats dieser Behörde

Vorstehern ) den Sanuäcsrat Dr . Emanuel Weil in Siuttg »^

Kaufmann Louis .Hirsch in Stuttgart , den Kaufmann

Ftegenhermer in Heilbronn und den Kaufmann LPsgcns

Kahn in Siut .'gan auf sechs Jahre ernanm.
ßülpt

Landesversaunnlung der Fortschrittliche « ^
Partei Württembergs i E

am Montag den 0 . Januar 131

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht: M

Partei -Vorsitzender K. Schmidt . 2. KassenbnM ft

scrent : Paul F l g - Stuttgart . 3 . „Der Ausbau ^ S ,

ganisatilm
"

. Referent : Landtagsahgevrdneter
Heilbronn . 4. „Reichspolitik

"
. Referent : Z

LandtagÄrbgeordnettr Lieschivg - Tübingen - Ich »,

neue Landtag und die Äanoespolttrkst Ueserem -/
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und LiMdLaAübgeordneLer Eonrad H au ß ' m an » - Stutt¬gart .

Die nächsten Aufgabe« - es neuen Landtags.Überraschend schnell ist der neue Landtag ernberusen.Ter Hauprgegenstand der Tagung des Landtags , die mrge --sähr den Januar ansfüllen wird , ist die Generalde¬batte über den neuen Etat . Nach der Konstituierungder Zweiten Kammer (Präsidentenwahl usw,), die bei derZufcimmcnfctznng des Hauses diesmal von ganz beson¬derem Interesse ist, wird voraussichtlich sofort mit der Ge¬neraldebatte begonnen werden , wenn nicht etwa, falls sichder Truck des Etats nicht im erforderlichen Mast be¬schleunigen lassen sollte, die erste Lesung des Entwurfs überdie Necka rverleg ung bei stlntertürkheim vor-genonumn wird . Ter neue Etat toird ganz zweifellosfeine Uebcrraschungen bringen . Tie Hauptfrage wird fein,ob die großen Summen der
Beamtenaufbefsernngosstr-e Schwierigkeiten bewältigt werden können. Nach denNachrichten über die Ergebnisse der Berkehrsanstalten wirdman dies erfreulicherweise annehmen dürfen . Tie kurzeTagung des Landtags , die wie gesagt, annähernd drei Wo¬chen in Anspruch nehmen dürste , wird dann durch einelängere Pause abgelöst werden, in der die Finanzkommis¬sion die Tinzelberatung des Etats vornimmt . Je nachder Gründlichkeit dieser Beratung werden damit etwa 6bis 7 Wochen ausgesüllt werden, .sodast die eigentlicheTagung dws Plenums unter Umständen erst nach Osternbeginnen , tvird, also, .kurz vor dem l . April , mit dem dasneue Etatssahr ansängt .

»
Das Ende - cs Falles Kinkel .Aus GöpPinge n wird berichtet : Tie Entscheidungdes Kgl . Berwaltungsgerichtshoses ün Fall Kinkel liegtjetzt vor . Wie ) . Zt . berichtet wurde , hat der Gemeinde¬rar als Aufsichtsbehörde der Ortskrankenkasse , in .Sachender Dienslverfehlungen Kinkels in seiner Stellung alsKrankenkontrolleur auf sofortige kündig ungsloseEntlassung erkannt . Die Tienstverfehlungen Kinkelsbestanden darin , hast, er in einer ganzen Reihe von Fällendie Krankenkontrollscheme mit dem Vermerk „zu Hause"

yezsehen hatte , ohne daß . er die . Kontrolle überhaupt aus -geübt, K . h. sestgestellt hatte , ob der Kranke sich! in seinerWohnung , hefirchet , oder nicht,, Gegen die EntscheidungdeK Gemeindcrats '
legten

^ '
Kinkel und der Ortskranken --kaffenvorstand Beschwerde bei der nächsthöheren Verwalt -Mgsinstanz , dem K. Oberamt ein, das aber zu einer Be¬stätigung der gemeinderätlichen Entscheidung und zu einerAbweisung der Beschwerde kam . Tie Abgewiesenen riefenmmmehr die letzte Instanz , den Kgl . Berwaltungsgerichts -hos, an, uni im Weg der Klage die Entscheidung des Göp-pinger Gemeinderats airzusechten. Der Kgl . Verwaltungs -wgsgerichtshos hat nun diese Klage ebenfalls ,ab ge¬wiesen und . damit die Entscheidung des Gemeinderatsvollinhaltlich bestätigt . Damit ist die kündigungslose Ent¬lassung Kinkels eine endgültige und der Fall Kinkel, soweiter KJtznkenkasftnangelegerrhetten betrifft , erlMgt . Ein

'.Ärden , da Kinkel nicht als Beamter im Sinn des' Straf -Gesetzbuchs angesehen werden kann.
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HchiUtzststüng des K Lnn - esverstcherungamtes .
Das Kgl . Landesversicherungsamt hielt am Samstagseine letzte Sitzung ab . Zwei Falle standen noch ans derTagesordnung , von . denen einer zu Gunsten des Versicher¬ten und einer zu Gunsten des Versicherungsträgers ent¬schieden .wurden . Am Schluß der Sitzung hielt der Vor¬sitzende des Kgl. Landesversicherungsamtes , Präsident vonNestle , folgende Ansprache : „Ich schliefe hiermit dieheutige Sitzung und mit ihr die letzte. Nach 25jährigemBestehen, wird das K. Landesversicherungsamt nun mitdem 31 . Dezember 1912 ausgehoben. Wir werden abzn-warien haben, welches Urteil über die Tätigkeit des Kgl.LandesversicherungsamLes gefällt wird . In dem Bewußt¬sein , nach bestem Wissen und Gewissen gerichtet zu haben,lUist legen wir unsere Arbeit nieder . Wir werden vor demewigen Richterstuhl Rechenschaft zu geben haben, überunsere Tätigkeit , möge uns hier ein gnädiger Richter be-. schieden sein . Fm Namen des Königs haben nur Rechtch . . Wprochen , Gott schütze , Gott segne unseren '

König !"wsch'
Tlehend hörten die Mitglieder des Landesversichermrgs -ustgcmtes , die an der Sitzung teilnahmen , die eindrucksvollenWorte des Präsidenten an .cha '-ff *

Heyrnan « gegen Heinzelmann . Gegen Sen so-. j zialden,okratischen . Landtagsabgeordneten Berthold Hey-» Lli hat der Genosse Fr . Heinzelmarm eine Reihe vonVorwürfen genchtet , darunter den, er habe sein Landtags ^Mandat im Fahre 1906. durch die Antvenduug unerlaubterMittel erschlichen . Der Abgeordnete Heymann antwortetnunmehr wie folgt : „Ich habe bisher zu vielen ehrcch-Anesteriscken und verleumderischen Behauptungen , die im
Stuttgart plan -

»n auch übern -otti! tigkeit, teilsParteiintercsse , um keine weitere Verschärfung derMrtstagc herbeizusühren, . geschwiegen , Nachdem aber aus mei-> mm, Schweigen der Schlüfj gezogen worden ist, daß ick'die Bcrechiigung dieser Behauptungen zugestanden- - . . . ^
Ge-, , „ . . _ _ rken urld-Ausweichen möglich

'
ist, den WMHeitsbeweis für seine Be- ,stuptungen zu erbringen "

. !« Ä
! Stuttgart , 28. Dez. Ter neue Minister deS In -l Tr . v . Fleischhauer , der erst am 23 . d. AW .E Amj übernommen hat , ist an einer Rippfellent -erM^ östng erkrankt.

w As. ^ «itsart , 28. Dez. Der Borschendc setz, LpndeLmr-« ifvdes. der Press« Württembergs und Hoherrzok̂ rnS hat vanxfchD bisherigen Münster des Eimern Dr . v. Pischek einWeiden . ^ chakhen , jn dem tzä .
'
Mnistcr der . wLrttechhrr-chen Presse mtt de» wärmsten Worten seinen Tank fürterstntzende Tättgkeit während fein« ?kntSfkhr«M

Tübingen , 28. Dez . Ter ordentliche Professor fürdeutsches Privatrecht und Rechtsgeschichte, Handelsrecht, Kir-Kenrecht und Rechtsphilosophie an der Universität Mar¬burg, Tr . Ernst Heymann , hat einen Ruf nach Tü¬bingen als Nachfolger des verstorbenen Professors B - Piet¬schet erhalten. — Ter ordentliche Professor für Geologieund Paläontologie an der Universität Göttingen, Tr . vhil.Josef Pompeckj , hat einen Ruf an dir Universität Tü¬bingen als Nachfolger des verstorbenen Professors Tr . E.v. Koke«, erhalten.
Stuttgart , 29. Tez. Ter gegenwärtige Kursstandder Stuttgarter Straßenbahnaktien wird ander hiesigen Börse mit 210 Proz . notiert, ohne daß einKäufer sich meldet . Seit dem Tage des Scheiterns derKaufvcrhandlungen mit der Stadtgemcinde kann man täg¬lich beobachten , daß der Preis der Straßenbahnaktien fort¬gesetzt zurück geht . Tie Differenz zwischen dem seinerzeiti¬gen Aitgebot und dem heutigen Tageskurs beträgt also nichtweniger als ca . 1>,4 Millionen Mark . Für die BerlinerMillionäre wäre es ein hübsches Christgeschenk gewesen, wenndie Stadt aus den Leim gekrochen sein würde.Stuttgart , 29. Tez. Wie verlautet, wird der Köni g,welcher sich in der letzten Zeit des öfteren nicht recht Wohlfühlte, , auch in diesem Winter während der rauhen Jahres¬zeit einen Aufenthalt im Süden nehmen , voraussichtlich wie¬der in Cap Martin .

Stuttgart , 29. Tez. Nach dem soeben veröffentlichten7 . Verzeichnis der beim deutschen Reichstag eingegangenenPetitionen hat der Obftgroßhändler Robert Hallmayer -Stutigart an den Reichstag eine Eingabe gerichtet , in derer um Monopolisierung der alkoholfreien und. alkoholarmen Getränkeindustrie bittet. —
. .HerrHallrnaher sorgt für Humor in ernster Zeit - Warum sollendie alkoholfreien Getränke monopolisiert werden und nichtdie alkohol roi --K -- n ?

Stuttgart , 29. Tez . Tie La n d cs v c r s a mm l un gder Wirte Württembergs wird ihren nächstjährigenVerüandstag in den Tagen vom 6. bis 8. Mm in Ulmhalten.
Tübingen . 28. Tez. An der staatswiffenjchaftlichen , Fa¬kultät hat die Lehrerin Fräulein K . Gabel mit einer Dis¬sertation über die Heimarbeit den Doktor erworben. Fernerhat an der naturwissenschaftlichen Fakultät Frl . ElisabethErhardt aus Hall, die bereits die Tienstprüfung für dashöhere Lehramt bestanden hat, zum Doktor promoviert.

Nah rmd Fern.
Brau - - uu » Ntiglüüssallc .In Leonberg wurde der 40jährige Diener des Amts¬gerichts , Schwarz, im Hofe des Schlosses , in dem xfich dasAmtsgericht befindet , schwer verletzt, in einer Blutlache lie¬gend, ausgefunden . Schwarz war beim Ausschütteln einesSchuhabstreisers von einem Fenster seiner im 3 . Stock lie¬genden Wohnung abgestürzt .In Kleineislingen stürzte das 2 Jahre alte Kinddes Bauern Ernst Stübler oberhalb des Wohnhauses auseiner sumpfigen Stelle zu Boden und zwar aufs Gesicht,es konnte sich nicht mehr erheben und erstickte . Nachlängerem Suchen wurde der leblose Körper von den bedauerns¬werten Eitern gesunden .

. In Uehnitz bei Landsbera (Warthe) schoß der acht¬jährige Knabe Prrepke mit einer Kinderpistole in das Spund¬loch eines leeren Benzinfasses . Das Faß explo¬dierte . Priepkc wurde getötet , zwei andere Knabenlebensgefährlich verletzt.
Robinsonade i«r Indischen Ozean .Biel Mißgeschick und allerlei Robinsonaden haben diePassagiere des Dampfers „Salazie "

durchgemacht ,der vor einigen Tagen Schifsbruch im Indischen Ozean er¬litt . Das Schiss , war von Diego Suarez bei stiller Seenach Maurice ausgelaufen, .geriet aber bald in einen Zyklonund wurde auf eine Koralleninsel geworfen . In der furcht¬baren Brandung scheiterten sechs Rettungsboote. Tie149 Passagiere^ wurden schließlich, als der Sturm nachließ ,an Land gebracht und mußten sich ruf der menschen¬leeren Insel einrichten. Merkwürdigerweise verwisch¬ten sich aber trotz dieses Ursprungszustandes die sozialenUnterschiede nicht, und auf der Insel trennten sich die Pas¬sagiere nach den verschiedenen Klassen, und jede errichteteihr eigenes Lager. Zwei Tage blieben die Schiffbrüchigenauf der einsamen Insel , dann gelang es einigen Matrosen,die madagassische Küste zu erreichen und Hilfe herbcizu -holen .

Böhuke, der Üihnc Springer .Es war am Berliner Kriminalgericht. In der sonststark belebten Rathenowrr Straße passirrten zufällig nurwenige Personen den am alten Kriminalgericht entlang füh¬rend« ! Bürgersteig. Plötzlich klirrten drobm im ersten Stock¬werk die Milchglasscheiben eines Fensters, mid es regneteSplitter herab. . Entsetzt HZcb man stehen und starrte nachoben . Durch die entstandene Oeffnung kroch mit affen¬artiger Gewandtheit ein barhäuptiger Mann und trat aufLas unter dem Fenster cm der.. .Mauer hinlaufende Gesims.Auf diesem machte er drei Schritte „immer an der Wandlang " und. .sprang dann .hinab. Er siel aus ein Bäumchendes Rasensireifens, der unten Mischen Bür ^ rsteig und Haus-Wand angelegt und nach der Straße zu durch ein Gitterabgeschlossen ist. Ehe sich die Augenzeugen noch von ihrerVäblüffung erholen konnten, setzte der kühne Springer überdas Gitter und rannte mit Sätzen, die einem Hirsche Gbregemacht hätten, m die schrägüber liegende Seydlitzstraße hin¬ein. In diesem Augenblick kamen aus einem Portal desGerichtsgebäudes mehrere Gefängnisaufseher und Gerichts¬diener gestürmt und jagten hinter dem Entflohenen her,ohne diesen aber einholen zu können , denn der Schnell¬füßige. brachte . sich Aber , den an die Seydlitzstraße grenzen¬den Exerzierplatz in Sicherheit. Ter Verbrecher , dem dieseverwegene Flucht gelang, ist der „Artist" Bruno Bötznke ,ein Lvjähriger Mann , der wegen Einbruchsdiebstahls sichin Haft befindet und wiederholt schon ausgebrochen ist . Voreinigen Tagen ging er bei einer Vernehmung im Bureaueines Kriminalkommissars mit einem Hechtsprung durchein Fenster des Polizeipräsidiums, konnte aber auf derStraße nqch von Schutzleuten ergriffen werden . Im Justd . I . „entsprang" Böhnke aus kMi Tegeler Strasgesäng-ms, und im September aus dem AmtsgerichtsgefLngrusin Königsberg. In Moabit hatte Böhnke nunmehr, sach--dem u» von der Polizei eingelicsert worden war, eine Ver¬nehmung vor dem Untersuchungsrichter zu bestehen. DasAmtszimmer dxs Untersuchungsrichters ist im Hochparterregelegen. Die zu vernehmenden Insassen des Untersuchungs¬gefängnisses werden darch einen unterirdischen Gang ausdem Gefängnis erst in das im Kellergeschoß liegende Vor-führrmgszimMer. und von dort über eine Treppe in dasZimmer des Dichters geführt. , tzM >diesem sollte Böhnke ,nach seiner BerneHwnng in das Vocführung^ innnrr undvon dort in . dM- Ges« gnA .-Wrüötzeftr^ t , werden .. .- Ltnttnach unten W - chcn, r« 8e BGnk Wsch seinen LeSwn

Transporiemcu , die hinter ihm gingen, aus und stürmtedie Treppe hinauf ins erst« Stockwerk, wo er blitzschnell dasDoppelfenster, Las von außen , nicht, vergfttext sitz zerschlug,durch die Oeffnung hindürchkroch und äußert hurabspcang.- Es ist ein Beweis für die ganz außergewöhnliche kör¬perliche Gewandtheit! iöhnkes , daß er sowohl bei seinen»Fluchtversuch aus dem Polizeipräsidium als bei seinerjüngst gelungenen Flucht ohne nennenswerte Verletzungendavon kam.

GerichLssaa!.
Tresdc « , 28. Tez. An dem Tage, als der Kom¬mandeur des 102. Infanterieregiments die gesamten Unter¬offiziere dies« Truppe vor Soldaten miß Hand¬lungen ernstlich warnte, brutalisierte der in der Unter-osfizierschule Marienberg erzogene Unteroffizier P . . M.Jentsch von der 3 . Kompanie des Regimentes mehrereSoldaten derart , daß er jetzt vom Kriegsgericht zu 4 Mo¬naten Gefängnis und Degradation verurteilt wurde.Er hat ^die Soldaten geohrseigt , gestoßen, mit dem gezo¬genen Seitengewehr verfolgt und gröblich beschimpft . Alsder eine der Mißhandelten sich beschweren wollte, setzte ihmder Unteroffizier das Seitengewehr aus die Brustund drohte ihn über den Haufen zu stechen . Aus Furchtversprachen die Soldaten von einer Beschwerde aözusehen ,sich auch wegen der Mißhandlungen picht krank zu meiden ,da in solchem Fall die Sache herrusgekommen wäre- Sirgelangte aber durch einen Brief zur Anzeige , worauf dasVerfahren emgelcttet wurde, in dem das Urteil gefällt wurde.Es ist verhältnismäßig streng ausgefallen, aber im allge¬meinen kann man wohl sagen , daß die gelinde Bestrafungvieler Soldatenschinder den ernstlichen Ermahnungen derKommandeure keinen wirksamen Hintergrund gibt.

ZPnel und Sport und Luftschiffshrt
Hansel und Grete! der - er Luftfahrt !Bei London hat man kürzlich auf einem Aeroplanslug-platz einen interessanten Versuch gemacht : man hat zweiSchimpansen, die aus die Namen Hansel und Gretcl hören,bei einem Flug durch die Lüste mitgenommen,, um dieEindrücke zu beobachten, welche ein so ungewöhnliches Ex¬periment aus die Vierhänder machen würde. Hansel zeigtesich anfangs etwas unruhig und schien besorgt zu sein, daßihm der scharfe Luftzug die nicht ganz gut sitzende Lederkappeund die Schutzbrille rauben könnte, die man jh uriprg-lichrr Weise aufgesetzt hatte . Später indessen kam er mehr-zur Ruhe und schien sogar ein gewisses Behagen durch diehohen Regionen «uszudrücken , indem er seine Affexwsotedem neben ihm , sitzenden Aviatiker auf die Schulter legte .Gretel bezeigte von Unfang bis zum Ende der lustigenPartie eine unverkümmecte Seelenruhe.Uebrigens ist die Luftfahrt Häusels und Gretels bloßdas Vorspiel zu einer noch sensationelleren aviatischen Rolledes Affen gewesen . Was jetzt im Berliner ZirkusBusch zu sehen ist, das ist schon mehr „Affiatik " . Hierzeigt sich nämlich ein Affe, .der es in der Kunst des Fliegensschon zu einer bemerkenswertenFertigkett gebracht hat . Die¬ses Lob — so schreibt ein Berliner Blatt — gebührt eigent¬lich mehr den Leuten, die den schlauen und zeitgemäßenTrick erdacht haben, als dem Assen, der so etlvas wie dr»leidenden Teil bei diesem Amüsement darstellt. . Zunächstist da eine Flugmaschine, ein richtiges Zweideckerexemplarvon handlicher W>rm, mit einem Propeller , den . kompri¬mierte Gase in Drehung versetzen. Die Fluginaschine wirddurch ein Drahtseil gehalten, das sich um eine senkrechteAchse in. der Manegcnmitte dreht, so daß der Apparat ineinem schönen, schlanken Kreisbogen den Zjrkusraum ducch-schwebt. Tann kmnmt der Pilot , ein furchtsames Aeffche »von Babygröße. Han schnallt es mit harten Riemen aufseinem Sitz im Flugapparat fest, die Propeller ^ ginnen einlautes und sehr : echtes, Summen , das Aeroplanspielzepg er¬hebt sich nach einem Anlauf in die Lüste . Es schwirrtund rauscht, über den Köpfen der Zuschauer und das Aeffchenbeugt sich über den Rand seines Sitzes und begreift nicht,warum es denn durchaus fliegen muß. Nachher ist es s« ch ,daß man 'seiner Pilotrnkünste, deren res sich selber nichtbewußt ist, nicht mehr bedarf und läßt sich seufzend aussein« » kleinen Stuhl nieder.Was werden die Tierfreunde zu dieser erbauliche» Pro¬duktion sagen ? Besonders nach dem unprogrammgemäßenVorfall, welcher aus den letzten Tagen hierzu gemeldet wird :Infolge schlechter Steuerung stürzte nämlich der Appa¬rat ab iind wurde zertrümmert . Ter Affe rettete sichdurch einen Sprung in eine Loge, wo er einer jungenDame in den Schoß sprang. Tie nächste Folge des Vor¬falls war ein Verbot der Asfenfliegernummer, welches in¬dessen schon wieder ausgehoben worden ist.

— ^ er rceine vcarronaroronom . Lehrer :„Wenn die Ausgaben die Einnahmen übersteigen , wie nenntman das ?" — Karl : „Eine Sauwirtschaft , Herr Lehrer !"— Eine lustige Schulgeschichte . Ein Schul¬mann erzählte kürzlich — wie die „Köln. Ztg. " berichtet— folgendes Erlebnis : Der Herr Schulinspemir hat dieSchule zu L. inspiziert und HM nun Konferenz mit demDirektor und den Lehrern. Ter gestrenge . Vorgesetzte äußertsich sehr lobend über die Leistungen der Schüler . „Aber",.ft fügte ex hinzu, „die Schule , .ist nicht. nur dazu da, denSchülern den Wissensstoff beizubringrn, sondern sic soll dieKnabew huch zu einer, gefälligen Lebensaä erziehen. Dazugehört, daß sie es verstehen , in angemessener Form Ant¬wort za geben . Es ist mir . ausgefallen, .daß die Antwortender Schüler ungelernt, ja geradezu unhöflich herauskom¬men. Sie HeÄn. Am FrEndeu ^^ dem S .antworten, nichtdie diesem xcWnusjpe ^ AHrede, Ho äiGvortete der Schü¬ler, den jch .nach. schvem-Namen ftckgte, mit einem Kurzen:Müller , . statt höflich : Müller , Hem Inspektor . Sorgen Siedafür, meine , Herren, ,
'
daß wenigstens diese . einfache HSs-lichkeilsregel den Schülern fest eingeprägt wird. " — <NnJcchr später ! Der Herr Inspektor fff

" von neuem zur Be-sichtigupg erschienen pmd tritt in das Klassenzimmer, in demsoeben -BeligionLunchWcht erteilt wird. Man ist gerade beim„SSndensaU"
. Der Herr Inspektor — als Mann der Pra¬xis — greift .unmittelbar , in den Unterrictz ein und nimmtdem Herrn Schwer die Fragestellung ab.Hvit zur "" ' '

' prompt - «HLwort :

.Wie
emt

>cht
nech, das weine
zur Schlange.;
Aa , .Herr Anft

chsch rnchzLHerr -Jn spcHor "

sagte da, e?. Pen flettiest MM « . Undder strenge« Instruktion , sie Ant-ll du sein, Herr Inspektor . " .^ SZein., ,nicht; was sagte der Herr «och nsttter„Auf dem BauäA sollst du krie-,!kn Tottes wtüen Wetter, wasr : ,PJch »werde dir den Kops Krttttrn .



Lokales .
Wildbad , 31 . Dez. 1912 .

Wie wird das neue Jahr ? Es könnte schon

nichts schaden, wenn das Jahr 1913 ein Ausbund von Güte

würde. Aber, aber . . . . Schon die angehängte 13 wird

seit langem als böses Omen angesehen ; indessen wird man

sich darüber keine trüben Gedanken zumachen brauchen. War

doch die vorige 13, nähmlich das Jahr 1813, gerade für

Deutschland ein Jahr mannhafter Erhebung nach dem tie¬

fen Fall vorher . Wir meinen also, daß man die Dinge

ruhig auf sich zukommen lasten kann, wenn man sich eben

auch dafür vorbereitet hat, daß Ernstes doch vielleicht vor

sich gehen könnte. Nicht gerade erfreulich scheint die Zu¬

kunft in wirtschaftlicherBeziehung zu werden. Die Mensch¬

heit vermehrt sich rascher als die Produktionsmittel für die

Nahrungsversorgung . Das bedeutet also nichts mehr und

nichts weniger, als daß wir die Zeichen der Teuerung vor¬

derhand noch nicht loswerden dürsten, denn was auch da¬

gegen gesagt werden sein mag, richtig ist, daß die Lebens¬

mittelpreise nach einer überwundenen Teuerung doch nicht

wieder auf ihr früheres Niveau sanken . Etwas von den

hohen Preisen blieb doch immer hängen . Nur eine wirklich

große Ernte könnte den Aufwärtsgang der Preisbewegung

mildern, aber dazu sind die Aussichten bisher nicht gerade

günstig gewesen . Der bisherige Winter war gelinde genug,

zu gelinde, und das bedeutet meist einen strengen Nachwin¬

ter, der niemals gern gesehen wird . Aber trotzdem , es

hat sich so manchmal schon alles noch recht gut gemacht .

Die Hauptsache dabei ist immer die alte weise Regel, daß

man gut tut, von der Zukunft nicht zu viel zu erhoffen,

aber auch nichts zu fürchten. Dabei sind die Leute denn

auch immer noch ganz gut ausgekommen, und so wird es auch

hoffentlich im neuen Jahre der Fall sein.

Neuenbürg . Im Monat Januar ISIS be¬

ginnt : der Tchweinemarkt um 8 Uhr morgens ,

der Wocheumarkt um V-S Uhr morgens .
* Wir wollen nicht versäumen, auf das reichhaltige

Programm des Unions -Kinos unsere Leser hinzuweisen.

Dasselbe enthält unter anderen das Drama in 4 Akten

" Eid des Stefan Hüller ll." nebst weiteren 8 Nummern

ernsten und heiteren Inhalts .
* Soeben erfahren wir, daß der Juwelenschwindler,

welcher auch in Wildbad einen Denkzettel hinterlies und

unter dem Namen Hauptmann v . Hofmann lebte, in Augs¬

burg gestern verhaftet wurde.

MMMschechekiOkackii in Mbai>
haben gelöst sin alphab . Ordnung) :

Frau v . Abel, Villa Hohenzollern. Herr und Frau

Heinnch Bätzner, Parkvilla. Herr und Frau Gustav Bott

zum gold. Stern. Herr Friedrich Brachhold, Schreinermstr .

Herr und Frau Forstmeister Drescher. Frau Gerichtsnotar

Fehleisen. Herr Stadtpfarrer Fischer. Herr Wilh Fischer.

Privatier . Herr Friedrich Grießhaber , Geschäftsführer .

Herr und Frau Dr . Grunow. Herr und Frau Fritz Harter,

Kleivenzhof. Frau Christiane Hirner Wie , Park-Villa.)

Herr u. Frau Architekt Hutzenlaub . Herr u. Frau Stadt¬

arzt Dr . Lorenz. Herr Carl Maier und Fam. Villa

Großmann. Herr und Frau Ttadtpfarrer Rösler . Herr

und Frau E . Schäffler zur Eisenbahn . Herr Julis Sckneider,

Kfm . Herr und Frau Fabcikdirektor Schnitzer. Frau Luise

Schweizer Witwe , Villa Frieda. Herr Stadtvikar Seeger.

Herr und Frau Bäckermeister Winkler . Frau Wilh Treiber .

Sägwerkbesttzers-Witwe , Windhof .

Bekanntmachung .
Wer ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten oder

von Menschen besuchten Orten Selbstgeschoße legt oder an

solchen mit Feuergewehren oder anderen Feuerwerkszeugen

schießt oder Feuerwerkskörper abbrennt , wird nach ß 367 ,

Ziff. 8 des Reichsftrafgesetzbuchs
mit Geldstrafe bis 150 Mk .

oder mit Haft bestraft.
Diese Strafbestimmung wird der hiesigen Einwohner¬

schaft für bevorstehendeNeujahrsnacht in Erinnerunggebracht.

Wildbad , den 30 . Dezember 1912 .
Ttadtschnltheitzenamt : Bätzner .

Die

Oberamtssparkaffe Neuenbürg
— gegründet 185S — mündelficher —

nimmt

Spareinlagen
von allen Bezirksangehörigen entgegen.

Zinsfuß 4 Prozent .
Halbmonatliche Verzinsung.
Kostenlose Ueberweisung von und nach anderen deutschen

Sparkaffen ohne Zinsunterbrechung .

Kostenfreie Vermittlung von Einlagen und Rückzahlungen

durch Herrn Ttadtsteger Gntbnd in Wildbad .

Postscheckkonto Ttnttgart Nr . 1604 . Fernsprecher
Nr . 84.

Girokonto bei der Württ . Notenbankin Ttnttgart .

Liköre , Wunsche , Wein ,

Kognak , Kirschwaffer
ete .

offen «nd in Flaschen jeder Größe kaufen Sie am

besten und billigsten im Cafe Bechtle.

6rÄ8lbok 2 . Kküllvu üok

üvutv

k». Welcher.
SE " Heute nachmittag

PNUkt 4l/r Uhr

kurze SiWrobe
im Lokal (Klaffenzimmer des
Herrn Monn) . Lächele.

NemlchxsMckuHen
«mpfiehltBäckerei Bechtle.

Berliner

mit vorzügl. Füllung empfiehl
tagt , frisch

Bäckerei Bechtle.

VankssAUNA .

kur Zie vielen Beweise von kreunZseknft unä 'keil -

nakme bei Zern Binsckeiäen unserer lieben Nutter

trau
Kvb . Seiner

sowie kür äie rablrsicben Lluinenspenäen sa^ en aukricbtiAen ,

innigen Dank
Viv trauvrnäo» Liuävr.

3« MMchsel
wünschen wir unfern Lesern und Leserinnen,

Gönnern und Mitarbeitern

D mekAkück
fürs neue Jahr

LA.

und danken gleichzeitig für bas uns entgegen-

gebrachte Vertrauen.

chwimwijlller

« m « MN

bringe meinen werten Gästen, sowie Freunde und Gönnern

herzlichste Glückwünsche

^ V ^ ^ ^ ^ ^ A A Atz Hk

E«. AM«Dm
Wildbad.

Am Tonntag , den S . Januar ISIS

von abends 7 Uhr ab findet in der Turnhalle

unsere

dar.
Karl Mehr mi> Fm.

Gasth zum grüne« Hof.

8
8
8
888
8
8
8
8
H

mit Konzert , Gesang , komische« Ans -

führnnge«, Gabenverlosnng und darauf

folgenden Tanz statt. Die verehrt , passiven LH

und aktivenMitglieder sind mit ihren Familien-

angehörigen freundlichst eingeladen. / A

Freiwillige Gaben zur Verlosung wollen bei / A

Vorstand Rath, Kassierer Krumm oder am 5.) s

Januar mittags in der Turnhalle abgegeben ^ Hs!

werden.
Us!

Tnrnhallöffnnng «r/, Uhr. 8
8

Der Vorstand. W
8

u. worxvu

große

bringe meiner werten Kundschaft, sowie meinen Freunden

und Bekannten
die herzlichsten Glückwünsche

dar. Gustav Kuch «uv Fra«.
Gasth. znm gold. Adler.

Zlhlütztiuilli
wozu höflichst einladet

K . Wehr .

8^Iv68lvrad 6vä
Von 7 vkr sd

Konzert.
von Is . Sotckbier.

Es ladet höflichst ein

2« r 8ouu «.

ZUM N6U6U -ILÜM

sendet seinen werten Gästen u. Gönnern auf diesem Wege die

Fr . Frey mit Fra«.
Gasthaus znm wild. Man « .

iS
S
L
iS
L
iS
«
L
S
«

L
iS
s

«

s
«
iS

üvruuimi Lulm
beehrt sich seiner werten Kundschaft , sowie Freunden un!

Bekannten

dvrÄ . SIüvLvrursvd
darzubringen .

Allen meinen werten Gästen, Freunden und Gönne«

wünsche ein

Mchlichrs neues I .il;r !
Rilheli» Wmz wit Fa

Gasth. zur Eintracht.

Zum JuhveswechseLI
bringe meine werten Gästen, sowie Freunde und Gömst

die
herzlichsten Glückwünsche

F. Wetze! mt Fr«.
_ Rennbachbranerei ._

Meiner werten Kundschaft erlaube ich mir

auf diesem Wege die

LtziÄied . 6 IÜ6kMn 86Ü6
zürn neuen Zakve ::

darzubringen, mit der Bitte, mich auch im neuen

Jahre wieder mit ihrem werten Vertrauengütigst

beehren zu wollen.

vorm . Daniel Treiber.

^ .Hen meinen werten Xunäen , so¬

wie k'reunäen u . Bekannten , wllnscke

ick von Bergen ein

I . Konol
'd )

RiKl . kkoüiekerant, LtuttKart
Mislv Mläbsä .

Union Unstv . L. rrlten länckv Älittwoov, ckvn 1. ^nnnrur ISIS

Ürümll m 4 LKM
" Liä äes 8tekW M !er II

Druck und »erlag der SKrnh, LofmmmsHen l» WiM«ch. - 7 BeranttvartlW : L «Stnhardt datzWL
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